abgelehnt oder zurückgeſtellt würde. 


32. 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
ei den Depots 2 Mk., bei allen Poſt⸗ 
eichs 2 Mk. 50 Pf. 
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Gollub: Stadtkämmerer Auften. 


| Vom Neichstage. 


Im Reichstage gab am Montag eine Bemerkung 
des Präſidenten Anlaß zu einer Erörterung über die 
Gründe der fortdauernden mangelhaften Präſenz im 
Reichstage. Die Mehrzahl der Redner klagte dabei 
über die mangelhaften Dispoſitionen der Regierung 
in Betreff der Vorlagen und hielt eine frühere Be 
rufung des Reichstags im Oktober zur Verminderung 
des Nebeneinandertagens von Reichstag und Landtag 
für angezeigt. 

Abg. v. Bennig ſen regte eine Herabſetzung der 
Beſchlußfähigkeitsziffer des Reichstags an, welche 

Abg. Richter zurückwies unter wiedecholtem 
Hinweis auf den Diätenmangel als Urſache der ge⸗ 
ringen Präſenz. — Bei der Berathung des Extraordi⸗ 
nariums des Marineetats verſuchte der Reichskanzler 


gegen den Beſchluß der Budgetkommiſſion die Bewilli⸗ 


gung der erſten Rate einer Kreuzerkorvette herbeizu⸗ 
führen unter Berufung auf den „Vulkan“ bei Stettin 
und die Vergrößerung der Arbeitsloſigkeit, welche dort 
entſtehen müſſe, wenn der für die dortige Werft in 
Ausſicht genommene Bau einer neuen Kreuzerkorvette 
Die Zentrums⸗ 
partei gerieth ins Schwanken, und Graf Balleſtrem 
ſtellte für die dritte Leſung eine neue Erwägung in 
Ausſicht. Die Diskuffion verbreitete ſich alsdann über 
den größeren oder geringeren Nutzen der Kreuzer ⸗ 
korvetten in Krieg und Frieden, ſowie über die Be 
denklichkeit eines Vorganges, im Intereſſe der Arbeiter 
einer Privatwerft Bewilligungen eintreten zu laſſen, 
welche man ſonſt ablehnen würde. Letzteren Geſichts⸗ 
punkt hoben insbeſondere die 

Abgg. Rickert und Barth hervor, während 

Abg. Richter ſich auch gegen die Bewilligung 
neuer erſter Raten für Panzerfahrzeuge ausſprach, da 
ohnehin die Fortſetzung der begonnenen Schiffsbauten 
bereits 20 Millionen Mark für dieſes Etatsjahr er ⸗ 
heiſche. Der nationalliberaleſ . 

Abg. Jebſen begeiſterte ſich für eine unbegrenzte 

rung der Marine. 


Abg. v. Beningſen beantragte Zurückverweiſung 


des Titels an die Kommiſſion. Die Konſervativen 
traten natürlich für die prompte Bewilligung ein. 
Die Diskuſſion gelangte nicht zum Abſchluß und wird 
am Dienſtag fortgeſetzt werden. 


Heut ſches Reich. 
Berlin, 1. März. 


— Der Kaiſer unternahm am Montag 
Vormittag eine Ausfahrt nach dem Thiergarten ; 
von derſelben zurückgekehrt, arbeitete der 
Monarch von 10 Uhr ab mit dem Chef des 
Zivilkabinets und nahm dann von 11¼ Uhr 
an die regelmäßigen Marinevorträge entgegen. 
Am Nachmittag wohnte der Kaiſer der Be⸗ 
erdigunsfeier des Flügeladjutanten Oberſt⸗ 
en von Zitzewitz auf dem Matthäi⸗Kirch⸗ 

ofe bei. 

— Kaiſer Wilhelm wird, wie aus 
Chriſtiania berichtet wird, auch in dieſem Jahre 


Lenilleton. 
An der Riviera. 


Roman von Bertha v. Suttner. 
54.) (Fortſetzung.) 

„Ob er ſchläft? Georgina lauſcht unausge⸗ 
ſetzt dem leiſen Athemholen. Wenn ſie es einen 
Augenblick nicht hört, ſo ſteht ihr das Herz 
ſtill. Manchmal ruft fie ſich ſogar künſtlich die 
Vorſtellung vor die Seele, daß ſie an der Seite 
einer Leiche wacht... So lebhaft ſie dieſes 
Schreckliche ſich auch vorſtellte, ſo weh ihr dies 
auch thut, ſie weiß, daß die Wirklichkeit — die 
unabänderliche — doch noch tauſendmal ſchreck⸗ 
licher ſein wird. . 

Im ganzen Hauſe herrſcht Stille. Deutlich 
hört man das Ticken einer Taſchenuhr, welche 
auf dem Nachttiſchchen liegt. Ploͤtzlich hört das 
Ticken auf. Ganz natürlich: die Uhr iſt am 
vorigen Abend nicht aufgezogen worden. Lady 
Iſabel fährt erſchreckt auf: der alte Aberglaube, 
daß eine Uhr in dem Momente ſtehen bleibt, 
in welchem das Herz ihres Beſitzers zu ſchlagen 
aufhört, iſt ihr in den Sinn gekommen, und 
eben athmet Götz auch fo leiſe, daß man ihn 
nicht hören kann. 

„Georgina!“ 

„Was, Mutter?“ Seit dieſer Nacht nennt 
Georgina die alte Frau nunmehr mit dieſem 
Namen. 

f „Faſſe ſeine Hand — mir fehlt der 
Muth 
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M. Jung. 


eine Reiſe nach Nordland und Finmarken 
unternehmen. An mehreren Stellen längs der 
norwegiſche Küſte hat man mit vorbereitenden 
Veranſtaltungen zur Abhaltung von Adler⸗ 
jagden und Walfang begonnen, namentlich auf 
der Walerſtation auf Skjärvo. 

— Die Erklärung des Präſi⸗ 
denten v. Levetzow, er werde in Zu: 
kunft mit Rückſicht auf die fortdauernde 8 e: 
ſchlußunfähigkeit des Reichstags 
nur dringende Urlaubsgeſuche bewilligen, hat 
eine längere Diskuſſion über die Gründe der 
Beſchlußunfähigkeit und die Mittel, dem Uebel 
zu ſteuern, hervorgerufen. Bamberger und 
Rickert beanſtandeten vor allem das Zuſammen⸗ 
tagen des Reichstags mit dem Abgeordneten⸗ 
hauſe und dem geſammten Apparat der Kom⸗ 
miſſionen und regten die Einberufung des Reichs⸗ 
tags im Oktober, entſprechend einem vor Jahren 
gefaßten ausdrücklichen Beſchluß des Reichstags 
an. v. Bennigſen hielt das ebenfalls für 
wünſchenswerth, meinte aber, vielleicht laſſe ſich 
durch die Herabſetzung der Beſchlußfähigkeits⸗ 
ziffer für zweite Leſungen auf 100 (anſtatt jetzt 
199) Mitglieder eine Beſſerung erreichen. Richter 
wandte mit Recht ein, daß dadurch der Schwer⸗ 
punkt der Verhandlungen in die 3. Leſung ver⸗ 
legt werden würde, was dem Gange der Ge⸗ 
ſchäfte nur nachtheilig ſein könne. Auch von 
Stumm ſchloß ſich dieſer Auffaſſung an. Die 
Mitglieder des Zentrums, Graf Balleſtrem und 
Preyſing erklärten den jetzigen Zuſtand eben⸗ 
falls für unhaltbar. Der konſervative 2 7 von 
Helldorf meinte, die Berufung im Oktober ſei 
(der Jagd wegen?) unmöglich. Vor allem 
werde zu viel über unnütze Dinge geredet, was 
Singer beſtritt, da die Reichstagstribüne bei 
dem gegenwärtigen Zuſtande unſerer Preßver⸗ 
hältniſſe der einzige Ort für eine freie 
Meinungsäußerung ſei; worauf Frhr. v. Man⸗ 
teuffel gegen das Reden zum Fenſter hinaus 
proteſtirte — wobei er natürlich nur an die 
Sozialdemokraten, nicht an den früheren Reichs⸗ 
kanzler dachte. Ob dieſe Diskuſſion eine 
praktiſche Folge haben wird, bleibt abzuwarten. 

— Finanzminiſter Miquel 
bleibt im Minifterium Aus 
wärtigen nationalliberalen Blättern wird aus 
Berlin telegraphirt: In gut unterrichteten 
Kreiſen glaubt man, daß Miquel nicht nur im 
Miniſterium verbleiben, ſondern auch die Vize⸗ 
präſidentſchaft des letztern gewinnen werde. Die 
Herren v. Bötticher, Herrfurth 


„Er ſchläft, Mutter — er lebt. Siehſt 
Du, wie die Decke auf ſeiner Bruſt ſich hebt 
und ſenkt?“ 

„Georgina — ſo ſehr Du ihn liebſt — 
Du weißt nicht, was ich an dieſem Sohne 
verliere.“ 

„Nicht mehr als ich — Alles!“ 

Jetzt athmet Götz wieder vernehmbar und 
ſehr regelmäßig. Offenbar iſt er in einen 
tiefen, wohlthuenden Schlaf verfallen. Bei 
andern Krankheiten läßt ſich hoffen — wenn 
ſolcher Schlaf eingetreten — daß der Zuſtand 
ſich zum Beſſern wende, bei einem Bruſtleiden⸗ 
den giebt es aber derlei Hoffnung nicht: wenn 


einmal ein großer Theil der Lungen wegge⸗ 


huſtet worden, da iſt ein Geſunden außer dem 
Bereich der Möglichkeit. Nur eines iſt noch 
denkbar: daß auf dieſe Anfälle — wie dies 
ſchon öfters der Fall geweſen — wieder eine 


Zeit der Ruhe folgt, daß vielleicht noch einige 


Tage, noch einige Wochen Friſt gewährt ſei 
Ach, auch das wäre eine hohe Wohlthat! Ihn 
— den ſchon verloren Geglaubten — noch ein⸗ 
mal ſprechen hören, ihm noch einmal ſagen 
können, wie ſehr er geliebt werde; ſo noch, 
wie in den verfloſſenen Tagen, ſtundenlang an 
ſeiner Seite figen, Hand in Hand, Auge in 
Auge: wie wollte Georgina — wenn es ihr 
beſchieden wäre — dieſes wehmüthige Glück 
noch mit Inbrunſt genießen. 

Immer ſchläft der Kranke ruhig weiter. 
Da läßt auch Georgina den Kopf an die Rück⸗ 
lehne des Fauteuils ſinken; ihre Augen ſchließen 
ſich und das Bewußtſein verläßt ſie. 


Thorner 


eulſche Ze 


war meine Georgina hier 


den 2. März 


und Frhr. v. Berlepſch würden 
binnen kurzem aus dem Miniſterium ſcheiden. 
— Dazu bemerkt das „Kl. Journ.“: Das iſt 
kaum zu glauben. Allerdings hieß es ſchon 
früher wiederholt, daß die hier genannten Mi⸗ 
niſter zuſammen mit Miquel aus dem Kabinet 
austreten würden, aber wie müßte ſich die 
Situation geändert haben, wenn nur ſie de⸗ 
miſſionirten und Miquel bliebe, ja ſogar die 
Vizepräſidentſchaft übernehme. Das Volks⸗ 
ſchulgeſetz wird zweifellos nach dem Entwurf 
der Regierung, ja noch mit einigen verſchärfen⸗ 
den Beſtimmungen angenommen werden; an 
irgend welche Kompromiſſe iſt gar nicht mehr 
zu denken. Damals wurde die Entſcheidung 
über die bereits eingereichte Demiſſion Miquel's 
bis nach Beendigung der Kommiſſionsberathung 
über das Geſetz vertagt, ſollte er fein Ent: 
ee unterdeß überhaupt zurückgezogen 
aben 

— In dem neuen Petitionsver⸗ 
zeichniß für das Abgeordnetenhaus ſind 73 
Petitionen verzeichnet, welche der Schulgeſetz⸗ 
kommiſſion überwieſen find. Davon beantragen 
62 Petitionen Ablehnung oder durchgreifende 
Abänderung des Geſetzentwurfs, 11 Petitionen 
dagegen beantragen die Annahme des Entwurfs. 
Die letzteren rühren zumeiſt von Pfarrern und 
„Genoſſen“ her, namentlich auch aus dem 
Stöcker'ſchen Wahlkreiſe. 72 Profeſſoren an 
der Univerſität Göttingen ſind in einer Petition 
den Gedanken beigetreten, welche die Dozenten 
der Univerſität Halle in ihrer Eingabe vom 8. 
re 1892 gegen ben Entwurf erhoben 
aben. 
— Ruhe iſt die erſte Bürger 
pflicht. Dem „Berl. Tagbl.“ ſchreibt man 
aus Lehrerkreiſen: „Die Schweigegebote, welche 
die Regierungen zu Frankfurt a. O., Poſen und 
Arnsberg an die Lehrer haben ergehen laſſen, 
haben nicht nur in Lehrerkreiſen, ſondern in der 
geſammten Bevölkerung die peinlichſten Emfin⸗ 
dungen hervorgerufen. Mögen dieſe Aufforde⸗ 
rungen auch in noch ſo milder Form gehalten 
ſein, ſie erlangen in der Praxis die Bedeutung 
des Verbots einer freien Aeußerung über den 
Schulgeſetzentwurf ſeitens der Lehrer. Die 
Thatſache, daß ein Lehrerverein, der Verein 
Woldenberg, in der Sitzung, die ſich mit dem 
Schulgeſetzentwurf beſchäftigte, auf Anordnung 
des Regierungspräſidenten v. Puttkamer, eines 
Bruders des früheren Miniſters, polizeilich 
überwacht wurde, zeigt zur Genüge, was jene 


Aber nach kurzer Zeit fährt ſie aus ihrem 
Schlummer wieder auf: von Neuem das herz⸗ 
zerreißende Huſten! Doch nein: nur im Traum 
waren ihr dieſe Töne erklungen, in Wirklichkeit 
liegt Götz ganz friedlich ſchafend da. 

Lady Iſabel faßt des jungen Mädchens Hand. 

„Das Unglück iſt abgewendet,“ -flüftert fie 
— „wenigſtens für heute. .. Geh Dich aus» 
ruhen, liebes Kind. Ich wache. Sollte es 
ſchlechter werden, werde ich Dich holen laſſen.“ 

„Georgina!“ Der Ruf, leiſe und zärtlich, 
kommt von Götz' Lippen. 

„Er träumt von Dir“ 

„Nein, Mutter ...“ Jetzt find feine Augen 
offen. „Nein, ich ſchlafe nicht mehr. Allein 
mir iſt beſſer, weit beſſer. .. Ihr glaubtet 
wohl, dies wäre die letzte Nacht und darum 
. danke, danke — 
darling!“ 

Sie iſt über ihn gebeugt und küßt in 
ſtummer Rührung ſeine Stirn. 

Einige Stunden ſpäter — es iſt heller 
Mittag — ſitzt Georgina wieder an der Seite 
ihres Bräutigams, aber diesmal nicht im Kranken⸗ 
zimmer. In ſeinem Rollſtuhl hat ſich Götz ins 
Freie bringen laſſen. Zuerſt längs des Strandes, 
dann hinauf nach Garavent. Und dort, auf 
einem lauſchigen Plätzchen — zwiſchen blühen⸗ 
dem Geſträuch, unter Palmenkronen, mit dem 
Ausblick auf das untenliegende, im Sonnen⸗ 
ſchein glitzernde Meer — ward Halt gemacht. 
Neben einer Bank, auf der Georgina ſich nieder⸗ 
ließ, ward der Rollſtuhl hingeſtellt, und jo ſitzen 
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Arndt, 


Verfügungen bezwecken. Die Lehrerſchaft ſoll 
mundtodt gemacht werden gegenüber einem Ge⸗ 
ſetzentwurf, der die Schule an ihre erbitterſten 
Gegner ausliefert, die Bildungsintereſſen der 
Nation mit Füßen tritt und die gerechten 
Wünſche und Vertretungen eines großen, glieder⸗ 
reichen Standes mit einem Schlage vernichtet. 
In der Volksſchulkom⸗ 
miſſion wurde Montag $ 32 der Vorlage — 
Bildung von Schulbeſuchbezirken 
in Gemeinden mit mehreren Volksſchulen durch 
die Kreis⸗(Stadt⸗) Schulbehörde nach Anhörung 
der Schulvorſtände — unter Ablehnung des 
Antrags Rickert angenommen. Rickert wollte 
die Bildung der Schulbeſuchsbezirke dem Kom⸗ 
munalprinzip entſprechend dem Gemeinde⸗ 
vorſtande übertragen. Auf Antrag Fried⸗ 
berg (nl.) wird die Beſchlußfaſſung der ver⸗ 
ſtärkten Kreis⸗(Stadt⸗) Schulbehörde über⸗ 
tragen. Auf Antrag der Abgg. v. Zedlitz und 
Brüel werden Beſtimmungen aufgenommen, 
welche das Recht der Eltern aus § 11 (Nichte 
zuweiſung von Kindern in einklaſſige Schulen) 
und die Rückſicht auf die Konfeſſion wahren 
ſollen. Die weiteren Beſtimmungen über die 
Schulperbände und über die Aufbringung der 
Volksſchullaſten werden bis § 41 unter Ableh⸗ 
nung aller freifinnigen Anträge ohne weſentliche 
Abänderung angenommen. 5 

— Das „Konſervative Wochen⸗ 
blatt“ ſagt, es ſtehe mit der Zuſtimmung der 
konſervativen Partei im Lande zum Schulgeſetz 
problematiſch. 25 | 
— Die nationallibe rale Partei 
feierte ihr 25jähriges Jubiläum am Sonntag 
durch ein Bankett im Kaiſerhof in Berlin. Es 
hatten ſich dazu 150 Herren eingefunden. Das 
Ausbleiben des Finanzminiſters Dr. Miquel 
entſchuldigte in deſſen Auftrage Herr von 
Bennigſen mit einem „Influenza⸗Anfall“, der 
leider den Freund für mehrere Tage an das 
Zimmer feſſele. Nach einem Toaſte des Herrn 
v. Benda auf den Kaiſer hielt Adg. v. Bennigſen 
die Feſtrede. 

— Das Harburger Landraths⸗ 
amt dementirt die Gerüchte von Verhandlungen 
zwiſchen der preußiſchen Regierung und der 
Stadt Hamburg betreffs der Abtretung der 
Inſel Wilhelmsburg an Hamburg. Die 
Zeitungsnotizen darüber ſeien gänzlich aus der 
Luft gegriffen. f 
Zenſur der telephoniſchen 
Geſpräche. Der „Börſenkourier“ macht 


nun die beiden Verlobten — die beiden Ver⸗ 
urtheilten vielmehr — wieder Hand in Hand 
und tauſchen Liebes worte. 

Die Huftenanfälle haben ſich nicht mehr ein⸗ 
geſtellt. Der Kranke hat noch einige Stunden 
der Ruhe und ein ſtärkendes Frühſtück genoſſen 
— ebenſo ſeine Pflegerinnen. Der Arzt hat 
die von Götz gewünſchte Ausfahrt nicht nur er⸗ 
laubt, ſondern gut geheißen, und zu hoffen ge⸗ 
geben, daß die Kataſtrophe noch lange — er 
ſagte nicht wie lange — wer weiß, vielleicht 
bis zum Blätterfall? — hinausgeſchoben ſein 
mochte. Und ſo war, nach den Schreckniſſen 
der letzten Nacht, eine Art Frieden in die Seelen 
der Betheiligten eingezogen. Eher Waffenſtill⸗ 
ſtand übrigens, als Frieden, denn daß der Kampf 
nicht aufgehoben, nur hinausgeſchoben ift — der 
ſchreckliche Kampf des ewigen Abſchieds — das 
wiſſen ſie wohl. Aber ſchließlich: iſt nicht jedes 
Geborenen Leben nur die mehr oder minder 
kurze Friſt, welche ihn von der Vollſtreckung 
des mit der Geburt verhängten Todesurtheils 
trennt? 

Lady Iſabel, von den letzten bangen 
Stunden arg hergenommen, iſt auf ihres Sohnes 
Zureden zu Hauſe geblieben. Aus dieſem Zu⸗ 
reden glaubte ſie auch zu entnehmen, daß er 
es vorzog, wenn nur Georgina ihn begleitete. 
Miteinander allein ſein, das iſt ja aller 
Liebenden höchſte Freude. 


Cortſetzung folgt.) 


darauf aufmerkſam, daß, wenn telephoniſche 


Geſpräche in den letzten Tagen nach außerhalb 


gingen, das Geſpräch ſofort von Amtswegen 
abgebrochen wurde, ſobald die Rede auf die 
Krawalle kam. Auf Befragen wurde ganz un⸗ 


ummunden zugeſtanden, daß dieſes Verfahren 
auf einer beſtimmten Anordnung beruhe, und 
daß die Telephon⸗Verwaltung ſich dazu ſo be⸗ 
rechtigt wie verpflichtet halte. 
graphenbeamte von jeder geheimſten Korreſpon⸗ 
denz Kenntniß nehme und unter Umſtänden 
deren Uebermittelung ablehne, ſo höre der 
Telephonbeamte die geführten Geſpräche und 
unterbreche fie, ſobald nach feinem pflichtmäßigen 
Ermeſſen ihr Inhalt ihm zu Bedenken An⸗ 
laß gebe. 

— Statiſtik der Arbeitsein⸗ 
ſtellungen. Um ein Bild der Arbeitsein⸗ 
ſtellungen in der Induſtrie und im Handwerk 
zu gewinnen und insbeſondere zu beurtheilen, 
in welchem Umfang dabei der Vertragsbruch 
vorgekommen, in wie weit minderjährige Arbeiter 
dabei betheiligt geweſen ſind, und welchen Ein⸗ 
fluß die Sozialdemokratie dabei etwa ausgeübt 
hat, find der „A. R.⸗K.“ zufolge die Polizei⸗ 
behörden ſeitens des Miniſters des Innern ver⸗ 
anlaßt worden, von allen Arbeitseinſtellungen, 
welche ſeit dem 1. Oktober 1861 in ihren Be⸗ 
zirken ſtattgefunden haben, und bei welchen 
mindeſtens zehn gewerbliche Arbeiter betheiligt 
waren, eine Ueberſicht zu erſtatten. 

—Sehrintereſſantemilitäriſche 
Uebungen finden gegenwärtig in der Gegend 
von Goslar am Harze ſtatt. Eine Abtheilung 
Unteroffiziere unter Kommando eines Offiziers 
von der Garniſon Goslar macht ſeit einigen 
Tagen Uebungen im Laufen auf Schneeſchuhen, 
wie ſie in Norwegen gebräuchlich ſind und jetzt 
auch in Deutſchland in Aufnahme zu kommen 
beginnen. Falls ſich der Gebrauch der Schnee⸗ 
ſchuhe als zweckdienlich und empfehlenswerth er⸗ 
weiſt, ſollen auch andere Truppentheile dieſe 
Uebungen zu geeigneter Zeit aufnehmen. 

— Deutſch⸗Südweſtafrika. 
In der letzten Sitzung der Budgetkommiſſion 
des Reichstages erklärte Legationsrath Kayſer, 
die Engländer hätten am Donnerſtag tele⸗ 
graphiſch um Wiederaufnahme der Verhand⸗ 
lungen nachgeſucht. Ob irgend eine Verein⸗ 
barung zu Stande komme, vermöge er nicht 
abzuſehen. Staatsſekretär von Marſchall er⸗ 
klärte, die Reichsregierung ſei feſt ent: 
ſchloſſen, Südweſtafrika zu be⸗ 
haupten, daſſelbe koſte nicht mehr als 
jährlich 292 000 Mark. 

— Grober Unfug! 
ſchöner. 


Es wird immer 
In der „K. H. Z.“ wird aus Barten⸗ 


1 ſtein geſchrieben: In Folge einer Annonce im 
bieſigen Lokalblatt, dem „Bartenſteiner An⸗ 


zeiger“, in welcher eine Frau davor warnte, 
ihrem Manne auf ihren Namen etwas zu borgen, 
da ſie für nichts aufkomme, iſt gegen den 
Redakteur des „Bartenſteiner Anzeigers“, welcher 
gleichzeitung der Verleger iſt, die Vorunter⸗ 
ſuchung wegen Beleidigung und groben Unfugs 
eingeleitet worden.“ — Nachdem bereits der 
Berichtigungsparagraph auf den Inſeratentheil 
der Zeitungen Anwendung gefunden, ſcheint 
man jetzt auch den „Groben Unfugsparagraphen“ 
auf den Inſeratentheil ausdehnen zu wollen. 
Auf die gerichtliche Entſcheidung darf man ge⸗ 
ſpannt ſein. 

— Neue Pläne des Kaiſers. 
Ueber die Rede des Kaiſers, die bisher 
nur nach dem Wortlaute im „Reichsan⸗ 
zeiger“ bekannt war, berichtet ein Augen⸗ und 
Ohrenzeuge des Feſtes im Brandenburger 
Ständehaus der „Berl. Börſenztg.“, daß die 
Rede, ſo wie ſie vorgetragen und pointirt wurde, 
noch einen unvergleichlich auf: 
regenderen Eindruckgemachthabe, 
als es beim bloßen Leſen der ſtellenweiſe 
etwas abgeſchwächten Aufzeichnung im „Reichs⸗ 
anz.“ der Fall ſein könne. Der Kaiſer ſelbſt 
ſei merklich erregt geweſen, als er in dem 
phantaſievollen Gleichniß von Francis Drake 
den Zuhörern in Ausſicht ſtellte, daß er ſein 
Volk auf die höchſten Höhen emporführen wolle, 
von wo aus der Blick auf die ſehnſüchtig er⸗ 
hoffte, noch gänzlich unbekannte neue Welt ſich 
eröffnen müſſe. Es habe den Eindruck gemacht, 
als thue dem Redner ſelbſt in dieſem Augen⸗ 
blick ſich „die See mit den erwärmten Buchten 
vor den erſtaunten Augen auf“. In dieſem 
Zuſammenhang hätte man demnächſt bei Er⸗ 
wähnung des alten Kurſes und der Betheuerung 
„Der neue Kurs iſt der rechte“ (im „Reichs⸗ 
anz.“ verändert in „Mein Kurs iſt der rechte“ 
x.) allerd ings die Empfindung gehabt, daß 
der jugendliche Herrſcher von größeren Plänen 
erfüllt ſei, die der Oeffentlichkeit erſt noch be⸗ 
kannt werden und eine definitive Scheidung der 
„Nörgler“ von der „brandenburgiſchen Mann⸗ 
ſchaft“ herbeiführen ſollten. Der Kaiſer habe 
an einer Stelle die Worte: „Mein thate 
kräftiges Vorgehen“ mit der Betonung ge⸗ 
ſprochen, als ob mit aller Sicherheit auf das 
baldigſte Erſcheinen der, den jugendlichen 
Herrſcher beſeelenden völlig neuen Ideen ge⸗ 
rechnet werden dürfte. 

— In der offenkundigen Ab: 
ſicht, aus den Berliner Straßenkrawallen 
Kapital für die ſozialdemokratiſche Partei zu 


Wie der Tele⸗ 


ſchlagen, haben die dieſer Partei angehörigen 
Mitglieder der Stadtverordnetenverſammlung am 
Freitag die Einberufung einer außerordentlichen 
Verſammlung beantragt, zu dem Zwecke, den 
Magiſtrat zu erſuchen, ſchleunigſt durch In an⸗ 
griffnahme ſtädtiſcher Erd⸗ und 
Bauarbeiten dafür Sorge zu tragen, daß 
die in Berlin befindlichen Arbeitsloſen ſofort 
Der Vorſteher der 
Stadtverordnetenverſammlung hat auf dieſen 
Antrag nicht eingehen können, da Anträge wegen 
Einberufung einer außerordentlich Sitzung ge⸗ 
ſchäftsordnungsmäßig der Unterſtützung des 
vierten Theils der Verſammlung bedürfen. Der 


Beſchäftigung erhalten. 


Antrag kommt auch am Donnerſtag, dem regel⸗ 


mäßigen Sitzungstage noch nicht zu ſpät, um 
ſo weniger, als nach Lage der Verhältniſſe der 
Verſammlung nichts übrig bleiben wird, als 


über denſelben zur Tagesordnung überzugehen. 


— Bei den Straßenkrawallen 


in Berlin iſt, wie nach allen vorliegenden und 
übereinſtimmenden Nachrichten angenommen 
werden muß, doch leider auch ein Todter 
geblieben. Es iſt nämlich am Freitag Abend 
in der Brunnenſtraße ein Exzedent dadurch 
ſchwer verwundet worden, daß ihm ein Ohr 
abgeſchlagen wurde. Dieſer Mann, welcher 
auch noch andere Verwundungen erlitten hatte, 
iſt am Sonnabend früh geſtorben. 

— 


Ausland, 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wie ein Privattelegramm des „Berl. Tagebl.“ 
aus Wien meldet, iſt in den tſchechiſchen 
Theilen Böhmens angeſichts des Wiederzu⸗ 
ſammentritts des Prager Landtags eine neue 
mächtige Bewegung gegen den Ausgleich in⸗ 
ſzenirt worden, maſſenhafte Proteſte, Meetings ꝛc., 
namentlich gegen die nationale Begrenzung der 
Gerichtsbezirke werden gemeldet. Eine ganze 
Reihe tſchechiſcher Provinzblätter iſt wegen Auf⸗ 
reizung beſchlagnahmt worden. 

Der Landtag der Bukowina iſt wegen 
des kürzlich erwähnten Konflikts aufgelöſt und 
es ſind bereits Neuwahlen angeordnet worden. 

Italien. 

Ueber Erſparniſſe im Militäretat iſt am 
Sonnabend in der italieniſchen Deputirten⸗ 
kammer die Debatte fortgeſetzt worden. Schließ⸗ 
lich zog der Abg. Perrone ſeinen diesbezüglichen 
Antrag zurück. Menotti Garibaldi brachte nun⸗ 
mehr eine Tagesordnung ein, dahin lautend, 
die Kammer nehme die Erklärung des Kriegs 
miniſters zur Kenntniß. Miniſter Pellaix 
führte aus, er akzeptire die von Garibaldi 
eingebrachte Tagesordnung. 
dar, welches Unglück für Italien in einem 


Kriege der Verluſt der erſten Schlacht wäre. 


Der Miniſterpräſident Rudini erklärte ſich 
Namens der Regierung mit der Tagesordnung 
Garibaldi's einverſtanden. Dieſelbe wurde 
darauf mit großer Majorität angenommen; da⸗ 
gegen ſtimmten nur die äußerſte Linke und 
einige andere Deputirte. 

Spanien. 

Der Miniſterpräſident Canovas del Caſtillo 
erklärte bezüglichen Auslaſſungen der Biſchöfe 
von Salamanca und Cadix gegenüber im Senat, 
Staat und Kirche müßten allerdings zur Ver⸗ 
beſſerung der Lage der Arbeiter beitragen, wenn 
indeſſen die Arbeiter unmögliche Forde⸗ 
rungen ſtellten, ſo wäre das einzige Heilmittel 
der Gebrauch der Gewalt. 

Frankreich. 

Das neue Kabinet wird, wie verſchiedene 
Blätter melden, in der Deputirtenkammer ſo⸗ 
fort ausführliche Erklärungen über die Ver⸗ 
handlungen mit dem Vatikan abgeben und iſt 
bereit, jede auf die Kirchenpolitik bezügliche 
Interpellation ſofort anzunehmen; dieſe werde, 
der „Liberté“ zufolge eine ſtreng dem Konkor⸗ 
date entſprechende ſein. — Als Nachfolger des 
ebenfalls zurückgetretenen Unterſtaatsſekretärs 
der Kolonien, Etienne, wird mehrfach der Abge⸗ 
ordnete Jamais genannt. — Die „France“ 
theilt die Demiſſion des Direktors des Polizei⸗ 
departements im Miniſterium des Innern Ca⸗ 
zelles mit und erwähnt das Gerücht, daß auch 
der Polizeipräfekt Loſſe zurückzutreten beabſichtige. 

In der Deputirtenkammer brachte am Sonn⸗ 
abend der konſervative Abgeordnete Baudry⸗ 
d'Aſſon den Entwurf einer Reſolution ein, in 
welcher erklärt wird, daß die Ernennung der 
Miniſter dem Präſidenten der Republik entzogen 
werden ſolle. Der Antragſteller verlangte ſo⸗ 
fortige Berathung der Reſolution. Nachdem 
mehrere Redner das Wort ergriffen hatten, 
wurde die Berathung vertagt. Für die Ver⸗ 
tagung ſtimmten 289, dagegen 204 Abgeordnete. 

In einer am Sonntag von etwa 20 Depu⸗ 
tirten der konſtitutionellen Rechten abgehaltenen 
Verſammlung wurde eine Erklärung ange⸗ 
nommen, wonach die Schaffung einer auf dem 
Boden der Republik ſtehenden konſervativen 
Partei angeſtrebt werden ſoll, welche für die 
liberalen Ideen eintritt, ſowie für den ſozialen 
und religiöſen Frieden und demokratiſche Re⸗ 
formen. 

In St. Etienne ſind am Sonnabend 
zwei Anarchiſten verhaftet worden, in deren 
Beſitz mehrere Dynamitpatronen und Petarden 
gefunden wurden. 


Garibaldi legte 


Großbritannien. 


für den 1. Mai eine Kundgebung vor. 
bünen zu errichten. 


verlangen. 


niederlegen. 
die übernommenen Lieferungen auszuführen. 


Die Werkbeſitzer ſtellen wahrſcheinlich eher den 
Betrieb ein, als daß ſie den Arbeitern eine 


Lohnerhöhung bewilligen. 
Rußland. 


Wie aus Petersburg telegraphirt wird, 


iſt der neue Verkehrsminiſter endlich gefunden. 


Der Direktor des Eifenbahn » Departements, 


Wirkliche Staatsrath Sergius Witte, hat am 
Sonntag die Ernennung zum Miniſter der Ver⸗ 
kehrsanſtalten erhalten. 

Gerüchtweiſe wird aus Petersburg ge⸗ 
meldet, der Miniſter des Auswärtigen von 
Giers wolle zurücktreten. Derartige Ge⸗ 
rüchte haben ſich ſchon öfters als falſch heraus⸗ 
geſtellt. Auch diesmal bleibt Beſtätigung abzu⸗ 
warten. 

Nachrichten aus Peters burg zufolge 
wird durch kaiſerlichen Ukas die Ausfuhr von 
Korn nach Norwegen aus den Häfen des 
Archangelſchen Gouvernements geſtattet, jedoch 
nur bis zu einem Geſammtquantum von 
200 000 Pud und nur als Tauſchobjekt gegen 
Fiſche, nicht aber zu Handelszwecken. 

ürkei. 

Der Mörder des bulgariſchen Agenten in 
Konſtantinopel, Vulkovitſch, ſcheint 
erwiſcht zu ſein. Der offiziöſen „Agence de 
Conſtantinople“ zufolge iſt ein Individuum ver⸗ 
haftet worden, welches verdächtig iſt, Vulkovitſch 
ermordet zu haben. Ob der Verhaftete ein 
Ruſſe iſt, wird nicht berichtet, wahrſcheinlich iſt 
er aber einer. 

— 
Vrovinzielles. 


Kulm, 27. Febr. (Alterthumsfund.) Un⸗ 
längſt ſtieß man auf dem Freiſchulzengrundſtück 
des Beſitzers Domke in Wiwiorken beim Stein⸗ 
graben auf das Fundament eines Ritterthurms, 
in deſſen Mitte ein Krüglein mit fünf verſchie⸗ 
denen Ordensſchillingen entdeckt wurde. Die 
Urne und zwei Münzen hat nach dem „Geſ.“ 
der Lehrer Wunſch in Rehden erhalten. 

i. Briefen, 29. Febr. (Feuerlöſchprobe.) 
In Gegenwart unſerer 
großen Zuſchauermenge hielt heute ein Chemiker 
aus Wien hierſelbſt eine Feuerlöſchprobe ab. 
Es wurden dazu 2½ Meter Klobenholz auf⸗ 
geſtapelt, mit Stroh bepackt, mit Theer und 
Petroleum begoſſen und alsdann in Brand ge⸗ 
ſteckt. Blitzſchnell ergriff das Feuer den ganzen 
Holzſtoß und entwickelte eine große Hitze; ebenſo 
ſchnell aber wurde es mit dem aus Eimern 
und aus der Spritze gegoſſenen präparirtem 
Waſſer gelöſcht. Ebenſo wirkſam zeigte ſich 
der Verſuch bei einer mit Petroleum begoſſenen 
Theermaſſe. Das Präparat iſt eine ſalzähnliche 
Maſſe und 1 Kilo davon koſtet 2,50 Mark. 
Die Auflöſung im Waſſer geſchieht ſehr ſchnell. 
Ein Kaufmann hat eine Niederlage davon über⸗ 
nommen. 

r Neumark, 29. Februar. (Verſchiedenes.) 
Das heutige Abiturienten Examen am hieſigen 
Progymnaſium iſt unter Vorſitz des Herrn 
Provinzial⸗Schulrath Dr. Kruſe äußerſt günftig 
verlaufen. Alle elf Examinanden, von denen 
fünf von der mündlichen Prüfung dispenſirt 
wurden, haben das Examen beſtanden. — In 
vergangener Woche revidirte Herr Regierungs⸗ 
und Schulrath Triebel in Begleitung des Herrn 
Kreisſchulinſpektor Lange mehrere Schulen der 
Umgegend. — Die Aufführung der „Kreuz⸗ 
fahrer“ von Niels Gade von dem hieſigen ge⸗ 
miſchten Chor am 27. d. M. iſt auf das Vor⸗ 
trefflichſte gelungen. Stürmiſcher Beifall wurde 
den Sängern und deren Dirigenten, Herrn 
Hauptlehrer Gurski, zu Theil. Es wird allge⸗ 
mein gewünſcht, die eigenartige Kompoſition 
nochmals zu wohlthätigen Zwecken zur Aufführung 
zu bringen. 

Dt. Krone, 27. Febr. (Schülerverbindung.) 
Geſtern fand eine Angelegenheit ihren Abſchluß, 
welche ſeit Sonnabend die Gemüther in Aufre⸗ 
gung erhalten hatte. Auf dem hieſigen Königl. 
Gymnaſium beſtanden 2 Schülerverbindungen, 
von denen die erſte bereits 1855 geſtiftet, alſo 
37 Jahre alt war. Obwohl dies mehreren 
Lehrern bekannt war, wurde doch nichts dagegen 
gethan, wenigſtens ſcheinbar. Vor einigen Tagen 
nun erhielt der Direktor einen anonymen Brief, 
angeblich von einer Damenhand geſchrieben, in 
welchem nicht nur die Verbindungen namhaft 
gemacht wurden, ſondern auch die Namen ſämmt⸗ 
licher Mitglieder, Zuſammenkunftsort, Inventarien⸗ 
verzeichniß ꝛc. angegeben waren. Infolgedeſſen 
fand, da auch der Behörde eine Anzeige zuge: 
gangen war, eine polizeiliche () Hausſuchung 
in dem Reſtaurationslokal ſtatt, und man fand 
die Angaben in dem Briefe beſtätigt. Die Folge 
war, daß 8 Schüler von der Anſtalt entfernt 


Wie aus London gemeldet wird, bereiten 
die radikalen Klubs der . 
Die 
Polizei geſtattete ihnen, im Hyde⸗Park 12 Tri: 
Der Zweck der Kundgebung 
iſt, den geſetzlichen achtſtündigen Arbeitstag zu 


Aus London wird gemeldet, daß alle 
Bergleute aus den Kohlengruben von Lancaſhire 
anzeigten, ſie würden am 12. März die Arbeit 
Man findet ſchon Schwierigkeiten, 


Feuerwehr und einer 


wurden, die übrigen Mitglieder erhielten das 
consilium abeundi (den Rath, abzugehen) und 


Danzig, 29. Februar. (Arbeiterdeputa⸗ 
tion.) Heute Morgen ſammelte ſich der „D. 
3.“ zufolge auf dem Langenmarkt eine größere 
Anzahl beſchäftigungsloſer Arbeiter, welche eine 
Deputation auf das Rathhaus zu Herrn Erſten 
Bürgermeiſter Dr. Baumbach entſandten. Nach⸗ 
dem letzterer mit der Deputation verhandelt 
und derſelben dargelegt hatte, daß für die 


mehrere Stunden Karzer. 2 


Arbeitsgelegenheit ſeitens der ſtädtiſchen Be: 


hörden nach Kräften gewirkt werde, zerſtreuten 
ſich die Gruppen in aller Ruhe. 

Elbing, 29. Februar. (Beſitzveränderung.) 
Das als beliebter Luftkurort bekannte Gut 
Reimannsfelde bei Elbing iſt nach den „N. W. M.“ 
durch freiwilligen Verkauf aus dem Beſitz des 
Dr. Orbanowski in denjenigen des Kaufmanns 
Röhl in Königsberg übergegangen. Der Kauf⸗ 
preis beträgt 210 000 Mark. 

Braunsberg, 27. Febr. (Feuer.) Geſtern 
Abend um 11 Uhr brach der „Altpr. Ztg.“ zu⸗ 
folge in dem Hauſe des Fleiſchermeiſters A. von 
Gratowski hierſelbſt Feuer aus, das mit ſolch 
raſender Schnelligkeit um ſich griff, daß die in 
dem oberſten Stock und auf den Bodenkammern 
wohnenden Leute nur das nackte Leben retten 
konnten. Den Leuten des G. ſind alle Hab⸗ 
ſeligkeiten verbrannt. Einem Schriftſetzer, der 
im 2. Stock wohnte, gelang es nicht mehr, längs 
der Treppe hinabzukommen. Er warf ſeine 
Betten voraus und ſprang dann ſelbſt nach, 
ohne hierbei einen Unfall zu erleiden. Trotz des 
energiſchen Eingreifens unſerer freiwilligen Feuer⸗ 
wehr wurde auch das dem Sattlermeiſter Teichert 
gehörige Wohnhaus ein Raub der Flammen. 
Beide Gebäude ſind bis auf die Umfaſſungs⸗ 
mauern niedergebrannt. Nur der günſtigen 
Windrichtung iſt es zu danken, daß größeres 
Unglück verhütet if. Um 2 Uhr Nachts war 
jede Gefahr für die Nachbargebäude beſeitigt. 
Ueber die Entſtehungeurſache des Feuers iſt bis⸗ 
her nichts bekannt geworden. “ 

Wormditt, 27. Febr. (Tödtung.) Vor⸗ 
geſtern Abend kam, wie die „Elb. Z.“ berichtet, 
der vielfach vorbeſtrafte Arbeiter Johann Bo⸗ 
rowski gegen 7 Uhr ſtark angetrunken nach 
Hauſe. Am Tage über hatte Borowski dem 
Fiſcher Gottfried Henning aus Pr. Holland 
Fiſche verkaufen helfen und dieſem Abends einen 
geladenen Revolver aus dem Wagen entwendet. 
B. zeigte nun ſeiner Frau den Revolver, wobei 
ein Schuß losging und die Kugel in das rechte 
Auge der Frau hineinfuhr, ſo daß der Tod 
nach einigen qualvollen Stunden eintrat. Nach 


* 


= 


dieſer That ernüchtert, ergriff Borowski die 


Flucht, wurde aber von einigen Leuten feſtge⸗ 
nommen und der Polizei übergeben. Den Re⸗ 
volver hatte er ſchnell noch unter dem Dache 
verſteckt, wo man ihn bald darauf fand. Ob 
eine abſichtliche oder eine fahrläſſige Tödtung 
oder auch vielleicht dieſe nicht einmal vorliegt, 
wird ja die Unterſuchung ergeben. 
Chriſtburg, 27. Februar. (Empfindlicher 
Verluſt.) Dem Fiſcher Sch. aus Saalfeld traf 
dem „Geſ.“ zufolge vor einigen Tagen das Un⸗ 
glück, ſeine beiden Pferde im Werthe von 800 


Mark zu verlieren. Sch. hatte während mehrerer 


Tage mit dem Fiſcher des Gutes Kerſchitten 
auf dem See gefiſcht, und dabei waren große 
Wuhnen in das Eis gehauen worden. Ohne 
auf die Warnung ſeiner Gefährten zu hören. 
ſchlug Sch. mit feinem Fuhrwerk den Weg über * 
den See ein. Kaum war er eine kurze Strecke 
gefahren, als die Pferde in eine Wuhne fielen, 
die durch eine leichte Eis decke und darüber ge⸗ 
fallenen Schnee unſichtbar war, und ums Leben 
kamen. 

§ Bromberg, 28. Febr. (Jubiläum.) Die 
hieſige Liedertafel feierte geſtern in dem aufs 
Prachtvollſte dekorirten Königsſaale des Schützen⸗ 
hauſes ihr 50. Stiftungsfeſt durch ein glänzen⸗ 
des Feſtbanket und einen ſolennen Ball, der durch 
eine Polonaiſe eingeleitet wurde, an dem ſich 
weit über 100 Paare betheiligten. Eine Depu⸗ 
tation überreichte kunſtvoll geſtickte Fahnenbänder. 
Das Feſt war eins der glänzendſten, welches 
unſere Stadt geſehen hat. 

Köslin, 26. Februar. (Erſchoſſen.) Durch 
einen Flintenſchuß in die linke Seite kam 
Mittwoch Abend in Gollenberge der älteſte 
Sohn des ſtädtiſchen Oberförſters Herrn Peterek 
ums Leben. Die näheren Umſtände ſind noch 
nicht bekannt. Thatſache iſt, daß der Verun⸗ 
glückte ſchwer verletzt im Walde gefunden und 
in ſeine Wohnung gebracht wurde, wo er ſtarb. 
— en] 


Lokales. 
Thorn, den 1. März. 


— [Der er ſte Mär zl beſchließt 
die offizielle Faſchingszeit und die ernſtere Zeit 
mit ihren ſiebenwöchentlichen Faſten — wenigſtens 
für die katholiſche Welt, — naht mit dem 
zweiten März, dem Aſchermittwoch, heran. Der 
März, lateiniſch Martius, hat ſeinen Namen 
von dem römiſchen Kriegsgotte Mars, dem er 
geheiligt war; im deutſchen Kalender Karls des 
Großen hieß er „Lenzmonat“, obgleich er bei 
uns oft, und ganz beſonders heute, wenig Lenz⸗ 
liches zeigt. Doch haben wir wenigſtens die 
Genugthuung, den Winter in dieſem Monat 


. 
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phähne, 


ſeinen Abſchied nehmen und den Frühling ein⸗ 
ziehen zu ſehen. Wenn wir dies auch durch die 
Temperatur noch wenig merken, ſo ſehen wir es 
doch wenigſtens im Kalender verzeichnet, und 
das iſt auch ſchon etwas werth; haben wir 
doch damit die Gewißheit: „Es muß doch 
Frühling werden!“ 

— [Amts jubiläum.] Herr Rabbiner 
Dr. Rahmer in Magdeburg, welcher in den 
Jahren 1862 bis 1867 in der hieſigen jüdiſchen 
Gemeinde als Rabbiner fungirt hat, feiert am 
2. April d. J. das 25jährige Jubiläum ſeiner 
Amtsthätigkeit in Magdeburg, welches daſelbſt 
laut Beſchluß der Gemeindevertretung feſtlich 
begangen werden ſoll. Herr Dr. Rahmer ge⸗ 
nießt auch als Schriftſteller auf theologiſchem, 
pädagogiſchem und literariſchem Gebiete einen 
bedeutenden Ruf. 
[Perſonalien!] Poſtaſſiſtent 
Kapitzki von Thorn nach Kulm, Poſtaſſiſtent 
Mattern von Rehden nach Thorn, Poſt⸗ 
aſſiſtent Ple wie von Podgorz nach Danzig 
verſetzt. 

— [Die Hufbeſchlag⸗Prüfung,] 
welche am 20. Februar hier abgehalten wurde, 
beſtanden Joſeph Falenczyk und Julius 
Luedtke aus Thorn und Hugo Müller aus 
Marienwerder. 

— [Einnahmen der Poſt⸗ und 
Telegraphenverwaltung.] Aus 
der üblichen Veröffentlichung der Reichsein⸗ 
nahmen ergiebt ſich, daß die Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphen⸗Verwaltung bis Ende Januar gegen 
den gleichen Zeitraum des vorigen Etatsjahres 
eine Mehreinnahme von über 8 Millionen Mk. 
gehabt hat. Hieraus darf aber nicht etwa auf 
einen entſprechend hohen Ueberſchuß gerechnet 
werden; denn gegen den Etatsanſatz für den⸗ 
ſelben Zeitraum ergiebt ſich nur ein Mehr in 
der Einnahme von 183 131 Mk., alſo ein ver⸗ 
hältnißmäßig geringes Plus für die Reichskaſſe. 

— [Aus nahmetarif.] Am 1. März 
1892 tritt unter der Bezeichnung „Norddeutſch⸗ 
Baieriſcher Getreideverkehr“ ein Ausnahmetarif 
für die Beförderung von Getreide, Hülſen⸗ 
früchten, Kleie und Mühlenfabrikaten in Wagen⸗ 
ladungen von 10 000 Kilogramm zwiſchen 
baieriſchen Stationen einerſeits und Stationen 
der preußiſchen Staatsbahnen ꝛc. andererſeits 
in Kraft. Dieſer Tarif beſteht aus mehreren 
Heften, die durch Vermittelung der ſämmtlichen 
Fahrkartenausgabeſtellen des Eiſen bahndirektions⸗ 
bezirks Bromberg bezogen werden. 

— [Jagdkalender.] Im Monat 
März dürfen nach dem Jagdſchongeſetze nur ge⸗ 
ſchoſſen werden: Auer⸗, Birk und Faſanen⸗ 
Enten, Trappen, Schnepfen, wilde 


wäne 


des Innern hat den Oberpräſidenten von Poſen 
ermächtigt, auch verheirathete ruſſiſch⸗ polniſche 
Arbeiter in größerem Umfange als bisher zuzu⸗ 
laſſen. 

— [Der Weſtpreußiſche Bau: 
innungstag,] welcher jetzt in Danzig 
tagt, hat in ſeiner letzten Sitzung beſchloſſen, 
den nächſten Bezirkstag in Thorn ab⸗ 
zuhalten. 

— [Handwerker ⸗ Verein.] Am 
nächſten Donnerſtag hält Herr Stadtbaurath 
Schmidt einen Vortrag über: „Moderne Ver⸗ 
kehrsmittel in Großſtädten.“ 


Laden 2 


mit angrenzender Wohnung iſt vom 
1. April 1892 zu vermiethen Schillerſtr. 17. 
Zu erfragen bei Julius Lange, 2 Trp. 


u. Wohnungen v.s Jim. z. verm. 
Laden Culmer Haufe 41. ae 


mit 2 angrenzenden Zimmern 
1 Laden vom 1.October verm. 
Altſtädtiſcher Markt 16. W. Busse. 


neut nuSgeb. Geichäftslafal 


vis-à-vis Herrn Guſtav Oterski, Brombg. 
Vorſtadt, Schulftr.- u. Brombergerſtr.⸗Ecke, 
ft mit oder ohne Wohnung bon ſofort 
zu vermiethen. behö 

€. B. Dietrich & Sohn. l Aber, 


Einen großen Sausflurladen 
vermiethet ſofort 
M. Suchowolskl, Eliſabethſtr. 14. 
Die von Hern Schwerin innegehabte 
Parterre⸗Wohnung 
Seglerſtr. 11 iſt v. 1. April zu vermiethen. 
Näheres bei J. Keil. 
ie vom Fräulein Helene 
Rosenhagen ſeit 6½ Jahren 
innegehabte Wohnung 
iſt vom 1. April zu ver⸗ 
miethen. 


J. Keil, Seglerstrasse 30. 
Eine Wohnung 


in der 2. Etage iſt vom 1. April zu vermiethen 
D. Sternberg, Breiteſtraße. 

ittel⸗ Wohnung zu vermiethen Vache⸗ 
ſtraße 15. Zu erfragen Hof parterre. 


W Jus u 3 Zimmer, helle Küche und 
Zub. zu verm. Mauerſtr. 36. W. Hoehle, 


2tenftr, Vorderzimmer 3. verm. Schillerſtr. 19. | behör zu 


W. 


1 o lniſche Arbeiter.] Der Miniſter 


— l[Einbruchsdiebſtahl.] Die 
Arbeitsburſchen Laskowski und Lewandowski er⸗ 
brachen den verſchloſſenen Speicher des Händlers 
Besbrodda hierſelbſt und ſtahlen daraus 9 Kalb⸗ 
felle. Sie wurden aber erwiſcht und ſehen nun 
hinter Schloß und Riegel ihrer Beſtrafung ent⸗ 
gegen. 

— [Diebſtahl.] Der Arbeiter Stoll ſtahl 
in Gemeinſchaft mit dem Arbeiter Müller, der 
ſich bereits aus dem Staube gemacht hat, einen 
bei dem Bäckermeiſter Stein hierſelbſt in Arbeit 
ſtehenden Bäckergeſellen einen Koffer mit ver⸗ 
ſchiedenen Effekten, deren Werth auf ungefähr 
103 M. angegeben wird. Das für die ge⸗ 
ſtohlenen Sachen gelöſte Geld hat er verjubelt. 
Er wurde ebenfalls verhaftet. 

— [DiebftahL] Dem Fabrikanten H. 
wurde aus dem verſchloſſenen Stalle auf der 
Bacheſtraße ein fettes Schwein, welches die 
Diebe im Stalle ſofort ſchlachteten, geſtohlen. 
Wenn man im erſten Augenblick ärgerlich über 
den Verluſt war, ſo tröſtete man ſich doch ſehr 
bald, denn die Diebe hatten wenigſtens das 
zweite Schwein unverſehrt dem Eigenthümer zu⸗ 
rückgelaſſen. 

— [Bei der Vermiethung von 
Mobilien,] wobei der Vermiether die ver⸗ 
tragsmäßig zugeſicherte Leiſtungsfähigkeit der 
Gegenſtände während der Dauer des Mieths⸗ 
vertrages zu gewähren hat, nach auswärts iſt, 
nach einem Urtheil des Reichsgerichts, für die 
aus dem Miethsvertrage ſich ergebenden 
Streitigkeiten das Recht desjenigen Ortes maß⸗ 
gebend, woſelbſt die gemietheten Mobilien ver⸗ 
tragsmäßig in Gebrauch genommen worden ſind. 

— [Auf dem heutigen Wochen⸗ 
SEN, foftete Butter 1,00—1,10, Eier 
(Mandel)0,60—0,75,Rartoffeln 3,50, Stroh 2,00, 
Heu 2,00 M. der Zentner; Aepfel Pfd. 0,10ME., 
Karpfen 0,90, Zander 0,60, Hechte 0,50; 
Barſche 0,40, Breſſen 0,30, kleine Fiſche 0,15 
Mark das Pfd., friſche Heringe 3 Pfd. 0,20; 
Puten 3,75 —5,00, Gänſe 6,00 M; Enten 4,00, 
Hühner 2,50 — 3,00, Tauben 0,60 M. das 
Paar; Weißkohl 0,10 0,15 M. das Stück, 
Wrucken 0,40 M. die Mandel. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
11 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Das Eis⸗ 
treiben hat aufgehört und der Strom iſt faſt 
gänzlich eisfrei. Das Eis war übrigens ſo 
weich, daß trotz des geſtrigen ſtarken Eisganges 
der Fährdampfer ſeine Fahrten garnicht einzuſtellen 
brauchte. Das Waſſer ſteigt ſchnell, der heutige 
Waſſerſtand beträgt 2,38 Meter. 

J. Mocker, 1. März. (Mocker Liedertafel.) 


Ein recht buntes und fröhliches Treiben herrſchte 


geſtern Abend auf dem Kappenfeſt der Lieder⸗ 
tafel, an welchem etwa 350 Perſonen theil⸗ 
nahmen. Ein reichhaltiges Programm bot für 
alle Theilnehmer eine treffliche Abwechſelung, 
hatten es ſich doch dieſesmal die Damen nicht 
nehmen laſſen, das ſchöne Feſt durch Vorträge 
zu verherrlichen, welche ſtürmiſchen Beifall 
hervorriefen. Es herrſchte ſehr bald die 
richtige Faſchingsſtimmung. Nach Erledigung 
des Konzert⸗Programms trat der Tanz ſeine 
Herrſchaft an, der bis zur frühen Morgenſtunde 
währte. Die Liedertafel hat ſich durch das 
vorzüglich gelungene Arrangement neue Lor⸗ 
beeren errungen. 


§ Mocker, 1. März. (Zu der angeblichen 
Trauung mit Hinderniſſen), über welche wir 
geſtern nach dem „Geſ.“ berichteten, wird uns 
mitgetheilt, daß der Schlußpaſſus, die beiden 
evangeliſchen Geiſtlichen hätten die Trauung 
verweigert, weil kein kirchliches Aufgebot in 
ihrer Gemeinde vorhergegangen, nicht zutreffend 
iſt, ſoweit dieſe Bemerkung die Herren Pfarrer 
Andrieſſen und Prediger Pfefferkorn angeht. 
Bei dem erſteren iſt der pp. Müller überhaupt 
nicht geweſen, und den letzteren, welchen er zur 
Trauung auffordern wollte, hat er nicht zu 
Hauſe getroffen. Als Herr Pfefferkorn ſich nach 
der Sachlage perſönlich erkundigte, wurde ihm 
die Antwort, die Trauung ſei bereits vollzogen, 
was jedoch, wie uns ebenfalls mitgetheilt wird, 
bis heute nicht der Fall war. 

A. Podgorz. Am Sonnabend, den 27. v. 
M., hielt die hieſige freiwillige Feuerwehr ihr 
diesjähriges Wintervergnügen ab. Der Beſuch 
war trotz des niedrigen Eintrittsgeldes ein ge⸗ 
ringer. Ein lebendes Bild: „Der verunglückte 
Feuerwehrmann“, eröffnete den Abend. Die 
Ausführung war vorzüglich, obwohl die Idee 
als nicht paſſend für ein fröhliches Feſt erſcheint. 
Namentlich bei den Frauen der Wehrmänner 
dürfte die Darſtellung keinen guten Eindruck 
hinterlaſſen, müſſen ſie ſich doch jedesmal, wenn 
ihre Männer im Kampfe mit dem wilden ent⸗ 
feſſelten Elemente ſind, das Bild vergegenwär⸗ 
tigen! Herr Friedemann erfreute die Verſamm⸗ 
lung durch ſein ausgezeichnetes Konzert. Sämmt⸗ 
liche vorgeführten Nummern wurden ſauber und 
ſchwungvoll geſpielt. Beſonders gefielen die Soli. 
Das Publikum kargte deshalb auch mit Beifall 
nicht. Es wäre zu wünſchen, daß Herrn Friede⸗ 
mann einmal Gelegenheit gegeben würde, mit 
einer größern Muſikerſchaar am hieſigen Orte 
aufzutreten. Vielleicht unternimmt es der Geſang⸗ 
verein in Gemeinſchaft mit genanntem Herrn 
einen Muſikabend zu veranſtalten. Die Lieder⸗ 
tafel müßte dann freilich ein höheres Eintritts⸗ 
geld erheben. Nach dem Konzert hielt ein Tänz⸗ 
chen die Beſucher in Luſt und Fröhlichkeit bei⸗ 
ſammen. Erſt mit dem grauenden Tag merkte 
man, daß der Saal leerer wurde. Zum Schluſſe 
wünſchen wir der Wehr ein fröhliches Gedeihen. 
Möge ſie ſtets ihrer ernſten Aufgabe gewachſen 
ſein und nicht etwa glauben, daß ſie ſchon genug 
gethan habe, ſondern immer weiter ſtreben 
ſich zu kräftigen und auszubauen — Gott zur 
Ehr! Dem Nächſten zur Wehr! 


Briefhalten der Redaktion. 
Herrn G. E. hier. Wir werden Erkundigungen 
einziehen und Ihnen ſpäter Mittheilung im Briefkaſten 
machen. i f a 
Herrn Sin Mocker. Ihr Bericht kam leider 
zu ſpät. 


Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 1. März 1892. 


Wetter: rauh, Schnee. 

Weizen unverändert, 116/9 Pfd. 195/200 M., 121/5 
Pfd. hell 202/5 M., 127/ Pfd. hell 207/10 M., 
feinſter über Notiz. 

Roggen unverändert, 112/3 Pfd. 204/86 M., 114% 
Pfd. 207/10 M. a 

Gerſte Brauwaare 163—173 M., feinſte über Notiz. 

Hafer 150—153 M. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 1. März. 


Fonds ſchwach. 29 2.92 
Ruſſiſche Banknoten 202,50 201,60 
Warſchau 8 Tage 202,60 201,40 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 98,70 98,70 
Pr. 4% Con . . ... 06,40 106,30 
Polniſche Pfandbriefe 5% . 63,70 63,30 

do. iquid. Pfandbriefe 61,100 60,80 

Weiter. Pfandbr. 3/% neul. II. 95,20] 95,10 

Diskonto-Comm.-Antheile 184,10 183,80 

Oeſterr. Creditaktien 169,55] 170,50 

Oeſterr. Banknoten 172 70 172,70 

Weizen: April⸗Mai 203,00] 202,50 

Juni⸗Juli 206 75 204,25 

Loco in New⸗Pork 1 d 1d 

67% 7% 

Roggen : loco 214 00 213,00 
April⸗Mai 217,00] 215,20 

Mai⸗Juni 214,00] 212,50 

Juni⸗Juli 210,00 208.70 

Rüböl: April⸗Mai 54,30] 54,60 
Auguſt⸗September 54,50 54,40 

Spiritus: Ioco mit 50 M. Steuer 65,70] 65,50 
do. mit 70 M. do. 46,10] 46,00 

April⸗Mai 70er 46 20] 46,10 

Sept.⸗Okt. 70er 47,30] 47,10 
Wechſel⸗Diskont 3; Lombard⸗Zingfuß für deutſche 


Staats⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 4% 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 1. Marz. 

(v. Portatius u. Grothe.) 


Loco cont. 50er —,— Bf., 64,50 Gd. —,— bez. 
t eonting. 70er rr 45,0 * n 
März r 


1 
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Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


London, 1. März. Nach einer 
Reutermeldung aus Saint⸗Jean (Neu⸗ 
foundland) ſind von zweihundert durch 
Schneeſturm überraſchten Robben⸗ 
fiſchern 150 nicht zurückgekehrt. Man 
befürchtet, daß ſie durch die 1 
Kälte umgekommen ſind; es ſtehe feſt, 
daß dreizehn erfroren find. 

Warſchau, 1. og Waſſer⸗ 
ſtand der Weichſel heute 215 Mtr.; 
das Waſſer fällt. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Verfälſchte ſchwarze Seide. 
Man verbrenne ein Müſterchen des Stoffes, von 
dem man kaufen will, und die etwaige Verfälſchung 
tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide 
kräuſelt ſofort zuſammen, verlöſcht bald und hinter⸗ 
läßt wenig Aſche von ganz hellbräunlicher Farbe. 
— Verfälſchte Seide (die leicht fpedig wird und 
bricht) brennt langſam fort, namentlich glimmen 
die „Schußfäden“ weiter (wenn ſehr mit Farbſtoff 
erſchwert), und hinterläßt eine dunkelbraune Aſche, 
die ſich im Gegenſatz zur ächten Seide nicht kräuſelt 
ſondern krümmt. Zerdrückt man die Aſche der 
ächten Seide, ſo zerſtäubt ſie, die der verfälſchten 
nicht. Das Seidenfabrik⸗Depot von G. Henne 
berg (K. u K. Hoflief.) Zürich verſendet gern 
Muſter von ſeinen ächten Seidenſtoffen an Jeder⸗ 
mann und liefert einzelne Roben und ganze Stücke 
porto- und zollfrei in's Haus. Doppeltes Brief- 
porto nach der Schweiz. | 


Tauſendfaches Lob, notariell beſtätigt, über Holland, 
Tabak von B. Becker in Seeſen a. Harz. 10 Pfd. 
loſe i. Beutel fco. 8 Mk. hat d. Exp. d. Bl. eingeſehen. 


Eine herrſchaftliche Wohnun 
meinem Hauſe, 
Schulſtraße 114, ſofort zu vermiethen. 


iſt in 


romberger Vorſtadt, 


Maurermeiſter Soppart. 
Balkonwohnung mit Zubeh. 


Kleine zu vermiethen Hoheſtraße 7. 


liſabethſtraße 1 


ſind 1 große Wohnung, beſtehend aus 
5 Zimmern, Kabinet und Zubehör, in der 
I. Etage und eine Wohnung, beſtehend 
aus 4 Zimmern und Zubehör, in der 
II. Etage vom 1. April zu vermiethen. 


ie bisher von Herrn Kreſsſchul⸗ 
Inſpector Schroeder auf der 
Bromberger Vorſtadt (an der 


Pferdebahn gelegen) 
Wohnun 


innegehabte 
97 beſtehend aus 7 Zimmern mit 
Pferdeſtall, Wagenremiſe ꝛc, iſt 


vom 1. April 1892 anderweitig zu vermiethen. 


David Marcus Lewin. 


Daſelbſt find noch mehrere kleine 
Wohnungen zu vermiethen. 


II Eta e u. Parterre⸗Wohnung z. verm. 
1 9 Zu erfrag. Paulinerſtr. 2, II. 
B wohn Vorſt., J. Linie, Hoff. 3, eine große 


Wohnung von 5 Zimmern u. Zubehör, auch 
getheilt, u. Pferdeſtall, billig zu verm. Rahn, 


— ͤ— 


W N 7 Zim. u. Zub., a. getheilt, a. 


a. Pferdeſtall z. v. Bayer, Mocker. 


\aderftrafe 7 ift die II. tage, 5 Jim. 
B und Zubehör, zu vermiethen. 0 

vermiethen. 

ie Kellerräumlichkeiten in unſerem 

Haufe Nr. 87, in welchen eine Wein 
handlung und in den letzten Jahren ein 
Bierverlagsgeſchaft mit gutem Erfolg be 
trieben wird, ſind von ſofort zu vermiethen. 

C. B. Dietrich & Sohn. 

2 Etage, 5 Zimmer, Entree, Zubehör 

+ und Waſſerleitung, zu vermiethen. 

A. Burczykowski, Gerberſtr. 18. 


Wohnungen 


Arnold Danziger. 


von 2 und 3 Zimmern 
mit geräumigem Zus 
vermiethen. Näheres Casprowitz, 


Möbl. Zim. billig z. verm. Bäckerſtr. 12.] Kl. Mocker, vis-A-vis Wollmarkt. 


Eine Wohnung, 
3 Zimmer, Küche und Zubehör, iſt an ruhige 
Einwohner billig zu vermiethen 
A. Wollenberg, Neuſtädt. Markt 16. 
Brombergerſtr. 35, rechts, im 2. Ober ⸗ 
geſchoß Wohnung von 4 Zimmern, Küche, 
Mädchenſtube, Speiſekammer, Balkon und 
weiterem Zubehör, gänzlich neu, ge Preiſe 
von 560 Mk. zu verm. R. Uebrick. 
5 Zimmer, Balkon nach der 
2. Etage, Weichſel, und allem Zubeh., 
auch getheilt, ſofort zu vermiethen bei 
Louis Kalischer, 2. 
Die von Herrn Dr. Hirschberg innegehabte 
Wohnung iſt von ſogleich zu vermiethen 
Breiteſtraße 441. 
Altſtädtiſcher Ma t eine Wohnung 
von zwei Zimmern und Zub. an ruhige 
iether ſofort zu vermiethen. Preis 225 Mk. 
Moritz Leiser, Breiteſtr. 33. 
D* Wohnung, Strobandſtr. TB, die ſeit 
17 Jahren Herr Präſident Ebmeier be⸗ 
wohnt hat, iſt von jetzt oder von April ab 
zu vermiethen. Die Wohnung iſt zu jeder 
Tageszeit zu beſichtigen durch Herrn Bäcker⸗ 
meiſter Schütze. H. Rausch. 
In dem neuerbauten Hauſe Bromb. Vorst, 
Hofstr. 109 hat Wohnungen v. 8—9 3. 
auch geth., m. Pferdeſtall., Wagenr. u Burſchen⸗ 
gelaß bill. z. verm. 8. Bry, Baderſtraße 7. 
Coppernikusſtr. 24 iſt eine Stube, Kabinet 
mit beſonderem Eingang, Küche u. Zubehör 
vom 1. April zu vermiethen. 
1 Stube, Kabinet, Küche z. v. Culmerſtr. 11. 
Baderſfraßſe 10 iſt die bisher von Herrn 
Rentier v. Czapski bew. 1. Etage (6 Zim. 
u. Zubehör) vom 1. April ab zu vermiethen. 
Louis Lewin. 


ie Wohnung des Herrn 
Premierlientenants von 
Wyszecki, Seglerſtr. II. 
iſt verſetzungshalber v. 
1. April zu vermiethen. 
Näh. bei J. Keil. 


1 möbl. Zimmer, 


parterre oder 1 Treppe hoch, in der 
Brückenſtraße, nahe der Breitenſtraße, mit 
gutem hellen Aufgang, wird 

zu miethen geſucht. ml 
Offerten unter Ztg. in die Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. 


Bromberger Vorſtadt 
geſucht p. 1. April cr. ein gut möblirtes, 
nach vorn geleg. Zimmer, erwünſcht erſte 
Linie. Gefl. Off. u. A. 2 in die Exped. d Ztg. 
1 möbl. Zimmer ſofort zu vermiethen 

Culmerstrasse 15. 
Zimmer zu vermiethen 
Neuſtädtiſcher Markt 20 J. 


Ein möbl. Zimmer aut 


auch Burſchengelaß, iſt vom 1. März zu 
vermiethen Gerechteſtraße 6, 1 Treppe. 
öbl Zimmer ſof. z. verm. Tuchmacherſtr. 20. 
Bill. Logis m. Beköſt. Gerechteſtr. 16, 2 T. 
n möblirte Wohnung mit Vurſchengel. ſof. 
zu vermiethen Coppernikusſtr. 12, II. 
1 möbl. Zimmer u. Kabinet 
zu vermiethen! Breiteſtraße 8. 
ut möbl. Zimmer mit Kabinet zu 
haben Brückenſtr. 16. Zu erfragen 
1 Treppe rechts. 
Möbl. Zimmer iſt ſof zu verm. Strobandftr.20. 
Fun möbl. Barterre- Zimmer nebſt Kab. 
von ſofort zu verm. Tuchmacherſtr. 12. 
ie Kellerräumlichkeiten 
in unſerem Hauſe Breiteſtraße 88, welche 
ſich ſowohl als Wohnräume, wie auch zu 
gewerblichen 1 eignen, find zu ver 
miethen. C. B Dietrich & Sohn. 


Gr. Hofraum u. Stallung. 


für 6 Pferde zu verm. Baderſtraße 10 bei 
Louis Lewin. 

Die Parterreräume in meinem Hauſe Altit. 

Markt 20, beſtehend aus Laden, angrenzende 


1 gut möbl. 


| 


Wohnung gesucht 
zum 1. Oktober in der Innerſtadt, 1 Etage, 
von 3 hellen Zimmern, heller Küche und 
Keller von kinderloſen Leuten. Auerbieten 
mit Preis unter A. 1 in die Exped. d. Ztg. 

eine Wohnun von 
II. Etage 5 Zimmern und Jubetör, 
ſowie kleine Wohnungen u. kl. Laden 
zu vermiethen. Blum, Culmerſtraße. 


3 Zimmer u. Zubehör 
zu vermiethen. Bäckermeiſter Lewinsohn. 
4 Zimmer, Entree, 
1 Wohnung, große helle Küche u. 
Zuhehör, vom 1. April zu vermiethen 
Tuchmacherſtr. 11. 
eine Wohnung zu vermiethen 
Strobandſtraße 24. Ratkowska. 
Ei freundlich möblirtes Zimmer, mit duch 
ohne Beköſtigung, ſofort zu vermiethen 
Junkerſtraße 1, 2 Treppen. 
Ein frdl. möbl. Zimmer z. verm. Araberfir, 3. 3 Ctp. 
H einfach. kl. Zim. zu verm Goppernifusftr.39. 
f Schillerſtraße 
iſt der Speicher vom 1. April cr. zu verm. 
Näheres bei 8. Simon, Eliſabethſtraße 9. 


Das Hans Brückenstrasse 38 


ſoll erbtheilungshalber unter günſt. 
Bedingungen bill. verkauft werd. 
Offerten an Arnold Danziger. 
Ich beabſichtige das mir in Stewfen 
gehörige Grundſtück, dicht an der Warſchauer 
Straße, billig zu verpachten oder zu 
vermiethen. 


H. Grabowski, Graudenz, 
Fiſcherdamm Nr. 5. 


Eine gangb. Bäckerei, 
Laden, Wohnung und Zubehör, iſt 


von ſofort billig zu vermiethen Bromberger 
Vorſtadt, Waldstraße. Ch. Lerbs. 


Alte Dachpfannen 


Wohnung und allem Zubehör von ſofort 2 zu höchſten Preiſen 


vermiethen. L. Beutler. 


GustavTober,@öpfermfir., Brba.Vorft. Kafernenf.44. 


Einen Posten Knaben-Anzüge und Mädchen-Mäntel g 


| M. Berlowitz, Seglerstrasse. 
Bekanntmachung. Zwangsbverſteigerung. H olzverkaufs⸗Bekanntmachung. 


Die Lie der zur Bekleidung 5 d ll : 5 1 er E 
und zu den übrigen Bebürfniflen der ee Se Für die Königliche Oberförſterei Schirpitz find in dem II 


Vorsehnss-Verein zu Thorn, 
Mittwoch, den 2. Mürz, Abends 8 uhr 


Zöglinge des Kinderheims pro 1892/93 B Quartal 1892 folgende Holzverfteigerungstermine anberaumt, welche Vor⸗ im Schützen hauſe: 1 
derlichen Materialien: and X, Blatt 4, auf den Namen : 8 2 
N been zu Einſegnungs · = heat ae ur mittags 10 Uhr beginnen. General- Versammlung. 
eidern. rehmer, im ehelichen Beiſtande in "ST ...... 
Se eier; K an. | Brzoza, der verehelichten Bäckermeiſter S N t „ 0 ON 0 0 R D | A“. E 
ee Hulda Leibrandt, im ehelichen Bei⸗ 2 . Ort des Belauf Es kommt zum Heute Mitwoch Abend 9 Ahr: 
„ 10, „ Mollesguin u Beten, Danke rung ber, „nereBaAn 2 Verſteigerungs⸗Termins. Verkauf. En Vereins 2 Ken) 22 
„ 18,67 „ Kalmuck zu Hausjaden, rauereibeſitzer Anna ersch, im S DEE — 2 
" 8 * Dune Mädchenjacken, ehelichen 1 in sale des Land? —— „Winkler's Hotel.“ 
„51.50 zarter Kittai, wirths Bernhard von Preetzmann| 1.| 20. April In dem Gaſthaus Bau-, Nutz: | Fand merfer⸗Nerein 
„ 100,00 ie Seel, in Schoensee, eingetragene, zuSchoen-| „| 18. Mai il 5 Handwerker⸗Verein. 
. 2977 1 a 11 885 see belegene Grundſtück am 15 eee ee Sämmtliche un Donnerſtag, den 3. März, Abends Suhr: 
eee 26. April 1892, 3.] 22. Juni A. Ferrari in Podgorz Brennhölzer. „ 


21,25 „ Taillenleinwand, 

26,60 „ graue Futterleinwand, 
133,60 „ Dowlas zu Hemden, 

„ 31,50 „ Leinwand zu Bettlaken, 
98,40 „ rothgeſtreifte Leinwand zu 


„Moderne: verkehrsmittel in Großſtädten.“ 
Der Vorſtand. 


Kaufmännischer Verein. 
Sonnabend, den 5. März, Abends 8 Uhr 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
in Schoensee im Przybyszewski'ſchen 
Hauſe — verſteigert werden. 


Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende 
Holz auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 
Zahlung kann an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet werden. 


5 Bettbezügen, Das Grundſtück iſt mit 3,16 Thaler Die übrigen Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation 
e Nane Drillich zu Unter-] Reinertrag und einer Fläche von er er a 1892 im Artushofe: 
1 0,69,47 Hektar zur Grundſteuer, mit rpitz, den 27. Februar ' C 
Salon⸗-Concert, 


6,00 „ Taillenköper, j vr 
Der Gberförſter. 
Gensert. 


rn er = 
chillerstr. 14, Hof, 1 Treppe, pas _ Beute meinen: — 
empfihlt ſich zur Ausführung von ä Hyolli. Friſche Pfannkuchen. 


Seiden (Cylinder) und Filz Ra 10 
hut⸗ Reparaturen. — 


sWasserheil-u.Kuranstalt0 Y 


460 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf: 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
werden. 
Thorn, den 19. Februar 1892. 


Königliches Amtsgericht. 


00 „ ſchwarzer Futterkittai, 
+ 4 Otzd. Taſchentücher, 
5 2 „ weiße Handtücher, 
2 „ Küchenhandtücher, 
7 kg blaue Baumwolle und 
* 4 „ graue Wolle. 
ſollen an den Mindeſtfordernden vergeben 
werden. f 
Anerbieten auf dieſe Lieferungen find 
poſtmäßig verſchloſſen N 
bis zum 10. März 1892, 
Vormittags 10 Uhr 
in unſerem Stadtſekretariat (Armenbüreau) 
unter Beifügung der Proben einzureichen 


ausgeführt von der Kapelle des Infanterie ⸗ 
Regiments von der Marwitz (Nr. 61) 
mit darauffolgenden Tanz. 
Schüler u. Schülerinnen haben keinen Zutritt. 


Der Vorſtand. 
Heute Mittwoch: 


Dr. Warschauer 


und zw it der Aufſchrift „Lieferung 5 . j un: 

von kleider 1c. Stoffen für das Ausverkauf he n Soolbad. Inowrazlaw. Pers 120 e 

Kinderheim“ 5 l . Für ervenleiden aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche Krank⸗ billigst bei 

Weise e liegen in ge⸗ vonͤklempnerwaaren, heiten. Schwächezuſtände ꝛc. Proſpekt franko. Justus Wallis. 
; e wie: 


In den Offerten muß die Erklärung 
enthalten ſein, daß dieſelben auf Grund der 
geleſenen und unterſchriebenen Bedingungen 
abgegeben worden ſind. 

Thorn, den 26. Februar 1892. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung der zur Bekleidung 
und zu den übrigen Bedürfniſſen der 


Lampen, Laternen, Petroleum⸗ 
und Milchkannen, Eimer, Gieh: 
kannen, Vogelbauer ze., 


Berl, Bratenſchmalz. 


per Pfund 50 Pf., ! 


Rasch u. sicher wira Gicht u. Podagra „ Seed 


zu jedem annehmbaren Preiſe. geheilt durch Apotheker Ludwig selle ftforten), p. Pfd. 40 u. 50 Pf., 


R. Schultz, Neustadt. Markt 18, Antiarthrinpillen Preiſſelbeeren mit Raffinade 


TTCTCCCTCTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTT [265 en een 
gutem Erfolg ausgebildet, liefere nach Maaft Gebrauch beseitigt die periodisch auftretenden äusserst schmerzhaften Batsfindängen und Alelſinner pfelſinen. 
r D f., 


öglinge des Waiſenhauſes pro 1892/93 |”. Gelenkanschwell tändig, in Krankheitsursache} 2 
Ker gen Natale I 1 / \ Oberhemden, ; gesammelt, Harnsdure und „„ —— und dig Verdauung geregelt per Dutzend 80 } 

ca. ee ne und alle Arten Wäſchegegenſtänd e, per Schachtel M. 4— hinreichend für längeren Gebrauch. Erhältlich nur in Apoffeken täglich friſch geröſtete 3 
en p U 12 N 


5 N 
Caffee s, 
in bekannt feinen Miſchungen, von 1Mk. 20Pf. 

per Pfund an, empfiehlt W 


dns Thorn. Conſun⸗Geſchäft, 


ſowie auch Taillenzuſchnitt, unte 
Garantie des unfehlbaren Gutſitzens, nur 
ſaubere Arbeit. a 

Ich halte mich dem hochgeehrten Publikum 
beſtens empfohlen und bitte mich mit Auf 


“+ 


Dieren der Mather und Mentz’ichen Upothete. Tree] 


„36,09 „Kalmuck zu Hausfacken, 

„20,00 „ Kommistuc zu Knabenanzügen, 
„35,00 „grauer ſtarker Kittai, a 
„68,00 „gedruckter Neſſel, 


1 


" 12,09 „ Schürzenzeug, trä en ütigſt b P t 

5 illich zugenab ügen, gen gütigſt zu beehren. atent Patent 

5 50 f ba ee 1285 ie M Con radt: Sitte tr ice in allen Staaten angemeldet. in mehreren Ländern schon ertheilt. } 2 und 3 ne. 

7 „graue Futterleinwand, 1 5 7 N E f 5 

„ 70,00 „Dowlas zu Hemden, Gerberſtraße 13/15, im Hinterhauſe 1 Treppe. Kath rei ner’s 20 f fi gern x inten, 
732 ̃ TEL 7 1 75 f a Etr. 40 Mark, zu haben bei 


„10,00 „Leinwand zu Bettlaken, 

„82,00 „rothgeftreifte Leinwand zu Bett⸗ 
bezügen, 

„21,00 „geſtreifter Drillich zu Unterbetten, 


Damen⸗ u. Kinderkleider 


werden in und außer dem Hauſe geihmad: | 
voll, gutſitzend und billig angefertigt 


Ludwig Doppelstein 
in Kikole p. Lipno (Polen).! 


kneipp-Nalz-kaffee 


„10,00 „blaue Leinwand zu Schürzen ; ige 
91, Bod. Taſchentücher, ; Mellin- u. Schulſtr.⸗Ecke 93, 2 Trp. doch Jeibtlich geliefert. weden e 


* 2a " Handtücher, 

5 kg graue Wolle und 

7 2 „ blaue Baumwolle, 

ſollen an den Mindeſtfordernden vergeben 
werden. f 

Anerbieten auf dieſe Lieferungen ſind 
poſtmäßig verſchloſſen 2 

bis zum 10. März 1892, 

Vormittage 10 Uhr l 
in unſerm Stadtſekretgriat (Armenbüreau!] 
unter Beifügung der Proben einzureichen 
und zwar mit der Aufſchrift „Lieferung von 
Kleider ⸗ ꝛc. Stoffen für das Waiſenhaus“. 

Die Lieferungsbedingungen liegen in 
genanntem Büreau aus. 

In den Offerten muß die Erklärung 
enthalten fein, daß dieſelben auf Grund der 
geleſenen und unterſchriebenen Bedingungen 
abgegeben worden find. 

Thorn, den 26. Februar 1892. 


Der Magiſtrat. 


nach Seibitfch gelez... 
H. Cohn, Danzig, Fischmarkt 12, 


empfiehlt: NenefteIHlen-Heringe i. feſt. ſchott. 
Packung, a To. 15 u. 16 Mk., Schott. T. B. m. 
1 u. Rogen, a To 24 u. 26 Mk., Schott. 


mit Aroma und Geschmack des 
echten Bohnen-Kaffee 
ist der beste, Wohlschmeckendste und 


* 


Kreidezeichnungen 


nach jeder Photographie, in Lebensgröße, 
werden täuſchend ähnlich für Mark 21,00 
ausgeführt von 
R. Sultz. 
Aufträge werden in der Bud; 
handlung von Justus‘ Wallis und in meinem 
Tapeten ⸗Geſchäft, Mauerſtraſßſe 20, 


gesündeste Kaffee-Zusatz. 


ausserdem im Gebrauch der billigste. 


= Reiner Malz-Kaffee ist ein vor- 
14 zügliches@eträn K, besondersfür 
Frauen, Kinder, Blutarme, 
Nervenleidende ete. 


Hauptsache richtige 
Zubereitung. 


die Körner mahlen und mindestens 
5 Minuten kochen. 


in ½ u. ¼ To., geräuch. 
ca. 12 ck, 11 Mk. u. ff. 12 Mk. 


entgegen genommen. 


Aenne 

Z. Klavierſtimmen u. repar. 
empfiehlt fich 9 A 

Th. Kleemann, 1 'stnme. 
Schuhmacherstr.- und Mauerstr.-Ecke 14, l. 

Für gute Arbeit wird garantirt. 

Auch p. Poſtkarte werden Beſtell angenommen. 


Nicht vorräthige 


wird zu kaufen geſucht. 
. Lehm 


Wird niemals lose verkauft, sondern nur lo ermeiſter. 


Oeftentliche freiwillige Versteigerung, r immer Cine Berfänterie 
ana er rt Ba be e 1 n ecke 48 Eg , Pid-Pack mit‘ bet Kurz- und Weißwaareſ. Aran ver 
werde ich — 3 — benen Y Zn CE GC un Zn Verkanfs-Preis: 10 fg. Probe-Packet a a; 100 (gramm, 1 r UWE ee 
des Königl, Landgerichtsgebändes hierſelbſt liefert innerhalb 2—3 Tagen ohne Zu beziehen durch die Colonialwaaren- und Drogen-Handlungen, Ait 8 N an ofortigen 


Portozuschlag mit höchstem Rabatt 


Justus Wallis. 6% 
ahnpaſta (Odontine), 


Jahres⸗Abſatz 50,000 Doſen, aus der kgl. 
bair.Hof.⸗Parfümerie Fabrik. D. Wunder“ 
al eds rise a 

2. Sei ahren mit größtem Erfolg Ir eder F 
eingeführt und allgemein beliebt zur raſchen ute bin en 
Reinigung der 3 12 und des Mundes. Stellenliſten.Adreſſe: Stellen- Courier. 
Sie macht die Zähne glänzend weiß, ent-] Verlin⸗Weſtend 3 
fernt den Weinſtein, ſowie den üblen Mund- 


folgende e als: 

Tiſche, Stühle, ferner ein 
Kleiderſpind, Wäſcheſpind, 

Spiegel, Sophas u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verfteigern. 

horn, den 29. Februar 1892. 
Harwardt, Gerichtsvollzieher in Thorn. 

findet Jeder z. Hypothek u. 

Geld T. we ping. Fordere 
Statuten umſonſt. Adreſſe: D. ©. 
Berlin⸗Weſtend 3. 


0 e 
Caſſirerin 
ucht. Offerten unter A.3 it at: 
228 Expedition dieſer Zeitung. 


Einige Putzarbeiterinnen, 


f | Leer Bug f „Sorte e hrmändhen, — 


ſucht für täglich Abends nach 6 Uhr einige Schoen & Elzanowska 


Stund a . Gef. rt 
2 füchtige Rackarbeiter E e e . jn 


Katlreiner’s Malz Kalle Fabriken 


Berlin — MU EN CHEN — Wien. 


5 Wanrenfabrik 71 ing podle Alter 12 60 f 15 pime pe me 
’ { us ſpäteſte Alter. . be a 75 7 
Gummi-naul & Cie., Paris, Anders & Ce. in Thorn. tönnen ſofort eintreten. A. Kühn, Zwei Lehrlinge die 3 4 


as Putzfach erlernen will, kann ſich 
melden bei 


B. Krantz, Wai et 18, 
a „ 
Aufwärterin 


geſucht Strobanpſtraße 16, III x. 


vers. ihre unübertr. neuest. Fabrikate 


Schneidermeiſter. Schillerſtr. 20 j 

12 Stück überzählige ſtarke r f er , ſucht Gustav Meyer, 
durch „„Versandgeschäft, ‚Fregestr. ‚20; i y : 10 Fabrik chirurg. Inſirumente u. Mefer. 
v Preisiite grati Arbeitspferde, Malergehilfen u. Lehrlinge Er ze Susan ai 

— Plätterei, ei t gut im Stande, ſind preis⸗ : Lehrl g Setzer ſucht di 
Ward. Hemieml Ae nöt R.Sultz, Watermeiter. LENFINGE e 
reifen ausgeführt. Wäſche auch außer dem Haufe Ostrowitt bei Schönsee M. Jim . b. Mauerſir. 395, 1 (Hohle's Haus).] Zeitung“ (Carl Brandt, guchdruckerei⸗ 
geplättet von Frau f. Iablonakl, Culmer Vorſtadt 3. zu verkaufen. Fr. m. 2fenftr. Vorderz. 1.3.0. Schillerſt 12,11. J beſitzer, Kulm Weftpr.). 


Drück und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


